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Farbensymphonie
Ganz jüngst bin ich per Auto gefahren
Hinauf, in die lieblichen, wunderbaren
Und schönen Gefilde des Oberlandes,
Dem Kronjuwel unseres Bernerlandes.

Die Sonne war eben am Versinken.
Ich sah ihr goldnes Rot erblinken
In mattem Schimmer auf dem See

Und flammend lohen auf ewigem Schnee.
Das war ein Erblühen von duftigen Farben,
Die kosend den Sommerabend umwarben,
Das Grün der Ufer, das Blau der Wasser,
Und auf den Höhen ein feiner, blasser
Verlöschender Streifen Sommerlicht —
So Schönes sah ich im Leben nicht

Doch bald darauf, es war um die Neune,
Wir sassen im Kursaal, bei rotem Weine,
Da trat herein, ihr glaubt es nie,
Eine zweite, noch schönere Symphonie
Von Farben, was sag ich, ein ganzes Orchester,
Eine richtig bemalte, englische Schwester.
Das Rot der Sonne, das Grün der Bäume,
Das Blau des See's, die schneeigen Säume,
Und was da noch möglich an Zwischentönen,
Es prangte im Gesicht der Schönen.

Wir waren so ins Staunen versunken,
Dass wir vom Roten zuviel getrunken.
Und fast beschwipst ins Auto stiegen.
Doch tat der Himmel glücklich es fügen,
Er schenkte uns eine mondhelle Nacht,
Die uns ganz leise ins Träumen gebracht,
Dass wir im silbernen, glitzernden Dunst
Vergassen der menschlichen Malerkunst. Renate

®

Hllotria
Radje tft Sirup

„21 fagen Sie mir bocl?," frug fie mit füßeftem £äd?eln,

„mar bas nun 23ruber ober maren Sie es felber, ber mir
immer fo fel?r ben pof machte?"

„©h, bas mirb moft mein Papa gemefen fein," gab ber

einft abgemiefene freier 3urü<f.

*

CL e m po
Die Perle: „perr puber ift heute gefommeu, um fiep feine

Rechnung be3al?Ien 3U Iaffen."
„Unb Sie haben ihm alfo gefagt, baff ici? foeben nad? 2tlasta

uerreift fei —?"
Die Perle: „2lber natürlicfj."
„EDas meinte er ba3u?"
„(Dp, rtiept fiel. <Er fragte bloß, mann Sie mobl mieber

^urüclfämen unb ba fagte icf ihm, heute 2lbenb !"

*

lDirtfd?aftlid?es
„Die ^ortfdjritte ber EDiffenfd?aft haben mid? 3t»ei 3ahre

meines £ebens gefoftet."

„Ilms pimmelsmilleu, haben Sie benn fo cjefäprlicpe
(Experimente ausgeführt?"

„Hein, nidjt bas. Utein ^ingerabbrud fat es uerurfad?t."

Hr. to

<pt)itofopt)ie
Zeichnng v. Menzel

„Dcnei roeijcf), immer mit der Dormutil! <Böp mer uo eis
ga fja? ©er Ittage feit Ja, der Ctjopf feit nei. ©er Kopf ifetj der
gfd)yder. U der ©fdjgder git na. Rlfo göp mer no eis ga t)a!

®

£ieber Bärenipiegel!
3cp bin ein brauer, gefeßesfüreftiger Bürget unb möchte

um alles in ber EDelt nid?t gegen tantonale ober eibgenöffifd?e

Dorfd?rifien, gefdjmeige benn gegen ein internationales 21b*

fommen »erftoßen. fjjum Beifpiel nieft gegen basjenige über
bie Befd?ränfung ber perftellung uon Betäubungsmitteln
pom J3. 3uli t93t-

Hun ift aber barin »erboten bie perftellung unb Der*

menbung »on

Dihydrooxykodeinon
A.cetyldihydrokodeinon

Acetyldemethylodihydrothebain
IDas foil id? nun tun, um nidjt gegen biefes Derbot 311

»erftoßen? (gjuerft habe id? gemeint, es fei ein auslänbifdjer
^lucf, aber meine ^rau fagte, es fei mabricbcittlid? efjer etmas

3um (gurgeln.) 3ch bw f° betäubt, baff id? mir niept 3U helfen
meiß. Beften Danf 3um »oraus. Dein 3- P>

®

Kompiliert
2lr3t: „211fo perr îïïeier, bä <Eiß ba 3t»üfd?e*n*eune Scfulter*

bletter ifep nib gfährled?. 2Iber i möd?i ed? bod? ber Hat gäp
ne immerhin nib us be*n*©uge 3'lah !"

*

(Erfaß
„(Emil, bu alter Knabe, mie tommft benn bu bloß ba3u,

ein Dußenb îïïal auf bem Karuffell herunupifahren?"
„Seitbem mir ber 2lr3t ben 21I!ohol »erboten hat, »erfel?le

id? abenbs regelmäßig ben pausmeg. llnb hier h°le id? mir
nun bas nötige 3um gid^adM"

®

Die Ttätie
3m laufeuben feuilleton einer bernifd?en Leitung ftept

folgenber Saß:
„£i!o läcpelte. 21ber fie fpürte babei eine üräne in ber

Kehle."
IDorauf mir meinen müffen. 2tber mir fpüren babei ein

pals3äpfd?en im 2Iuge.

Geschäftsleute reffen sich mit Vorliebe im behaglichen I
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Seite 2 Der Barenspiegel

In >'l»t'li5VlNs)îi(>ttie
Dunx jüngst din ied per ^uto gekndren
Dinuuk, in die iiedlieden, rvnnüerdnren
Dnd sedönen Dekilde des Dderlundes,
Dein Xronjrnvel unseres Dernerlnnües.

Die 8onne ^nr eden um Versinken,
led snd idr goldnes Dot erdlinken
In innttein Lekimmer nut dem Lee

Dnct klummend loden nuk ewigem Lodnee.
Dns ^vnr ein Drdlüden von cluktigen Darken,
Die kosend den Lommerudend um^nrden,
Dns Drün 6er Dter, 6ns DInu 6er V/nsser,
Dn6 nuk 6en Döden ein keiner, dlnsser
Verlöscden6er Ltreiken Lornrnerliedt —
8o Ledönes snd ied irn Deden niedt!

Doed dnI6 6nrnuk, es >vnr urn 6ie lVeune,
V/ir snssen irn XursnnI, dei rotem >Veine,
Dn trnt dsrein, idr glaudt es nie,
Dine 2veite, noed sedünere L^nrpdonie
Von Dnrden, rvus sng ied, ein gnnxes Dredester,
Dine riodtig deinnlte, enßliscde Ledvester.
Dns Dot 6er Lonne, 6ns Drün 6er Dnuine,
Dns DInu 6es Lee's, 6ie sedneeigen Lnume,
Dn6 >vns 6n noed inößlicd nn ^iscdentönen,
Ds prnngte irn Desiedt 6er Ledönen.

>Vir rvnren so ins Ltnunen versunken,
Dnss rvir vom Doten Zuviel getrunken.
Dn6 knst desedvvipst ins Vuto stießen.
Doed tnt 6er Dlimmel glüeklied es kügen,
Dr sedenkte uns eine rnonddelle dlncdt,
Die uns gnn^ leise ins Träumen gedrnedt,
Dnss vir irn sildernen, glitzernden Dunst
Vergnssen 6er inensedlieden Vlnlerkunst. Non-us

S

Allotria
Rache ist Sirup

„Ach sagen Sie mir doch," srug sie mit süßestem Tächeln,

„war das nun Ihr Bruder oder waren Sie es selber, der mir
immer so sehr den pof machte?"

„GH, das wird wohl mein Papa gewesen sein," gab der

einst abgewiesene Freier zurück.

5

T e m po
Die Perle: „perr puber ist heute gekommen, um sich seine

Rechnung bezahlen zu lassen."

„Und Sie haben ihm also gesagt, daß ich soeben nach Alaska

verreist sei —?"
Die Perle: „Aber natürlich."
„N?as meinte er dazu?"
„GH, nicht viel, à fragte bloß, wann Sie wohl wieder

zurückkämen und da sagte ich ihm, heute Abend!"

-i-

Wirtschaftliches
„Die Fortschritte der Wissenschaft haben mich zwei Jahre

meines Tebens gekostet."

„Ums pimmelswillen, haben Sie denn so gefährliche
Experimente ausgeführt?"

„Nein, nicht das. Nein Fingerabdruck hat es verursacht."

Nr. so

Philosophie
îîeieliiìiis v. Nsnrel

„Nsnei weisch, immer mit àer Gsrnunftl Göh mer no eis
ga ha? Der Mage seit ja, àer Chops seit nei. Der Aopf isch àer
gschgàer. U àer Gschgàer gît na. Also göh mer no eis ga ha!

S

Lieber Bârenspiegel!
Ich bin ein braver, gesetzesfürchtiger Bürger und möchte

um alles in der Welt nicht gegen kantonale oder eidgenössische

Vorschriften, geschweige denn gegen ein internationales
Abkommen verstoßen. Zum Beispiel nicht gegen dasjenige über
die Beschränkung der Perstellung von Betäubungsmitteln
vom xz. Juli syZs.

Nun ist aber darin verboten die Perstellung und
Verwendung von

Diü^droox^kodeinon
VeekzDdik^drokodeinon

Vvet^Idemekk^Iodik^drokkebain
Was soll ich nun tun, um nicht gegen dieses Verbot zu

verstoßen? (Zuerst habe ich gemeint, es sei ein ausländischer
Fluch, aber meine Frau sagte, es sei wahrscheinlich eher etwas

zum Gurgeln.) Ich bin so betäubt, daß ich mir nicht zu helfen
weiß. Besten Dank zum voraus. Dein I. p.

G

Kompliziert
Arzt: „Also perr Neier, dä Eiß da zwüsche-n-eune Schulter-

bletter isch nid gfährlech. Aber i möcht ech doch der Rat gäh,
ne immerhin nid us de-n-Guge z'lah!"

»

Ersatz
„Emil, du alter Knabe, wie kommst denn du bloß dazu,

ein Dutzend Nal auf dem Karussell herumzufahren?"
„Seitdem mir der Arzt den Alkohol verboten hat, verfehle

ich abends regelmäßig den Pausweg. Und hier hole ich mir
nun das nötige zum Zickzack!"

s

Die Träne
Im laufenden Feuilleton einer bernifchen Zeitung steht

folgender Satz:

„Tilo lächelte. Aber sie spürte dabei eine Träne in der

Kehle."
Worauf wir weinen müssen. Aber wir spüren dabei ein

Palszäpfchen im Auge.

treffen 8iek mit Vorliebe im dskagliviien
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NEUSTE- NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Die „Fliegende Familie" ist, wie
wir hören, von einem Berner Ehepaar
eingeklagt worden. Unsere Landsleute werfen
ihr nämlich vor, zu Unrecht diesen Titel zu
führen. Sie seien seit Jahren selber so
benannt, da sie ständig die Wohnungsmiete
schuldig bleiben und deshalb alle Monate —

Bern. — Die Polizeidirektion, stets
bestrebt, im Kehrichtwesen vom Guten nur
das Beste zu bieten, schreitet nun nach der
allgemeinen Kübelreform weiter zur
speziellen Berufsausbildung der Abfuhrmänner.
In kurzen Zügen ist folgender Lehrplan
vorgesehen: In neunjährigem Besuch einer
höheren Lehranstalt erwerben sich die
Kandidaten die Grundlagen ihrer Allgemeinbildung,

selbstverständlich in den drei
Landessprachen. Vier Semester auf der E.T.H.
in Zürich sollen als Einführung in die allg.
Materialkunde und Technologie dienen,
ausserdem die wichtigsten physikalischchemischen

Kenntnisse aller in Frage
kommenden Abfallstoffe vermitteln. Sechs
folgende Semester Nationalökonomie behandeln

die Hauptprobleme des Wirtschaftslebens

und dessen Auswirkung auf eine gut
organisierte Kehrichtabfuhr. Wie wir
zufällig vernehmen, wird als Spezialexperte in
der Abfuhr der freiburgische Kantonalpolizeipräsident

Monsieur de Boccard in
Aussicht genommen.

Bern. — Eine ganz besondere Attraktion
sind im Berner Stadttheater jeweils nach
Schluss der eigentlichen Vorstellungen die
Produktionen in der Garderobe. Man sieht
dort nämlich regelmässig viele Damen in
gebückter Stellung auf einem Bein
herumhüpfen, währenddem sie mit den Ueber-
schuhen in den Händen windmühlenartige
Bewegungen beschreiben. Ab und zu
gelingt es ihnen dann, einen Fuss in einen
Schuh hineinzuzwängen. Man hat es hier
mit den sonst leider nur noch recht selten

zu sehenden urwüchsigen bernischen Ueber-
schuhtänzen zu tun, die speziell in der
Herrenwelt bei derlei Anlässen meist ein
sehr reges Interesse finden. Wie wir hören,
plant die Direktion des Stadtheaters in den
nächsten zehn Jahren einmal probeweise
sog. „Hocker" einzuführen, kleine hölzerne,
vierbeinige Dinger, oben gepolstert, die sich
bis jetzt bereits in einigen Hotels bewährt
haben. So sehr wir diese Neuerung aus
praktischen Gründen begrüssen, so sehr
bedauern wir das Ende dieser so hübschen
Ueberschuhtänze. Mit ihnen wird wieder
ein Stück Alt-Bern mehr dahinschwinden.

Bern. — Um den vielen Klagen des
Publikums über die städtischen Tramverbindungen

ein für allemal abzuhelfen, hat die
Direktion der Strassenbahn beschlossen, da
ihrer Meinung nach die Oeffentlichkeit masslos

verwöhnt ist, pro Woche an einem Regentag

den gesamten Betrieb ganz einfach
einzustellen.

Schweiz
Zürich. — Im Niederdorf ist plötzlich

wieder ein Fall der längst erloschen
geglaubten Papageienkrankheit aufgetaucht.
Frau Tr. Atschinger, Gemüsehändlerin,
wurde ins städtische Krankenhaus
eingeliefert. Das unglückliche Opfer ist durch
einen Papagei angesteckt worden, allen
Leuten was nachzusagen, wodurch sich bei
ihr an gewissen Körpergegenden, wie zum
Beispiel am Kopf oder auch am Gesäss,
mehrere merkwürdige Beulen und Striemen
von verschiedener Grösse und gelbbraunrot-
grünblauer Färbung gebildet haben.

Genf. — Die Atmosphäre um den
Völkerbundspalast herum ist seit dem letzten
Attentat ziemlich nervös. So wurde zum
Beispiel gestern wiederum plötzlich das Ueber-
fallkommando alarmiert, weil sich ein Mann
in sehr auffälliger Weise in der Nähe des
Gebäudes herumtrieb. Wie es sich aber dann
herausstellte, war es bloss ein Münchner,

der in einer nahen Wirtschaft 15 grosse
Biere, 8 Bretzeln, 6 Paar Würste mit Senf
und Kraut sowie 4 Rettiche eingenommen
hatte. Er soll nun unter Anklage wegen
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz
gestellt werden.

Ausland
Paris. -— Frankreichs kochende Volksseele

hat Herriot veranlasst, in der Angelegenheit
der deutschen Rüstungsgleichberechtigung
offiziell die Regierungsmeinheit bekanntzugeben.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle
vernehmen, plant der Ministerpräsident,
festzustellen, ob die 100,000 Deutschen den
8 Millionen bewaffneter Franzosen gewachsen

oder gar überlegen seien. Man wird
darum 1 Deutschen 80 Franzosen gegenüberstellen

und sollten wider Erwarten die
letzteren obsiegen, dann wird Frankreich im
Zeichen der Abrüstung von nun an nur noch
die Hälfte vom Doppelten der bisherigen
Militärausgaben budgetieren.

Paris. — Die grossen Pariser Modefirmen
versenden soeben an ihre Kundschaft ein
sensationelles Rundschreiben des Inhaltes,
dass dick wieder schick sei. Die Pariserinnen
haben deshalb beschlossen, die schlanke
Linie sofort abzuschaffen und als kluge
Frauen rechtzeitig vorzubauen.

Berlin. - Die Deutschnationalen, eingedenk

des alten Exzellenzenglanzes anno
1914 und unzufrieden mit ihrer heutigen
unbedeutenden Rolle, haben in ihren
sämtlichen Parteilokalen nun grosse Billardtische

aufgestellt. Begreiflich, angesichts
der miesen Zeiten bleibt ihnen wirklich
nichts anderes als die Kugel übrig.

Leningrad. — Auf den statistischen Aem-
iern Sovietrusslands herrscht eine heillose
Verwirrung. Die meisten Leute behaupten
nämlich, heute genau so alt zu sein wie vor
zehn bis vierzehn Jahren, da diese
Zeitspanne doch gar kein Leben gewesen sei.

$)et neue 0. <p. D.-Jtofcf)
Zeichnung v. Bieber

£.0003 ,£
SI HELVETIA II

4140

Die Po ft macbt einen neuen Drucf,
^rofcij mit Utertürli, toelcfy ein Spuf!
Will fie üielleidjt uns bemonftrieren,
Dafj mie ber ^rofd? fie tut hitfcijieren

Ein Aperitif und Medikament
Der Arzt Maloja-Bitter nennt.

-0?

(Seb eilt
ïticljter: „perr §euge, toollen Sie uns jetjt bitte eix

(Einbruct mitteilen, ben Sie anlä^licl? bes Streites jmifcEjen

perrn puber unb feiner (Sattin erhalten tjaben."
§euge: „Dajj icfy mein £eben lang niemals heiraten

tneröe!" *

Der Doldjftof;
„^riebrid? fagte mir, id? fei bas einige ÏÏÏâbdjen, bas er

je geliebt tjabe."
„Unb mie fdjön er bas jebesmal 31t fagen nerftebt, nidjt

mat)r — ?"

GRILL-ROOM//UNION"

AMTHAUSGASSE 10 MARKTGASSE 15 BERN
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8taà kein
Sein. — Die „KiieAeude K«?niiie" ist, wie

wir bören, von einein Berner Kbepaar ein-
geklsgl worden. Dnsere l.andslsule vverien
ibr nämlicb vor, xu Dnreobt diesen Bilel xu
lübren. 8is seien seit Satiren selber so ds-
nannt, da sie ständig die Wobnungsmiste
sebuldig bleiben und dssbalb ails Monate —

Lern. — Ois polixeidirektion, stets de-
strebt, lin Kekriebicvesen vorn Outen nur
das Beste xu bieten, sebreitet nun naeb der
allgemeinen Kübelrelorm weiter xur spe-
xiellen Berulsausbildung der Vblubrmänner.
In kurxen tilgen ist lolgendsr Bebrplan vor-
geseben: In nsunjäbrigem IZesueb einer
bökeren Bebranstalt erwerben sieb die Kan-
didaten die (Grundlagen ibrer Vllgemsin-
bildung, seibstverständlieb in den drei Ban-
desspracben. Vier Lsinestsr aut der K.D.Kl.
in ^üricb sollen als Kinlübrung in die allg.
Natsriallrunde und Dsebnologie dienen,
ausssrdein die wirbligsten pbvsikabseb-
eberniseben Kenntnisse aber in Orage born-
inenden dcbkallstolle vermitteln. 8eebs lol-
gende Semester Nationalökonomie bsban-
dein die Hauptprobleme des Wirtsebalts-
lebens und dessen Auswirkung ant eins gut
organisierte Ksbriobtablubr. 'Wie wir xu-
källig vsrnebmen, wird als Speziaieaperie in
à xlb/ubr der Ireiburgisebs Kantonalpoli-
xeipräsident Monsieur ds IZoeeard in Kus-
siebt genommen.

Lern. — Klne ganx besondere Vttraktion
sind im Lsrner Liackü/ieaier jeweils naeb
Sebluss der eigentbeben Vorstellungen die
Produktionen in der Oarderode. Man siebt
dort närnlieb regelmässig viele Oamen in
gebückter 8tellung aut einem IZsin berum-
büplen, wäbrenddern sie mit den lieber-
sebuben in den lländsn windmübienartigs
Bewegungen bescbreiksn. Vb und xu ge-
lingt es ibnsn dann, einen Kuss in einen
8cbub binsinxuxwängen. Man bat es bier
mit den sonst leider nur noeb reebt selten

xu ssbendsn urwuebsigen berniseben Ueber-
scbubiän^en xu tun, die spsxiell in der
Herrenwelt bei derlei Anlässen meist ein
sebr reges Interesse linden. Wie. wir boren,
plant die Direktion des Stadtbeatsrs in den
näebsten xebn dabren einmal probeweise
sog. „Kloeber" einxulübren, blsins bölxerns,
vierbeinige Dinger, oben gepolstert, die sieb
bis jstxt bereits in einigen Hotels bewäbrt
baben. 80 sebr wir diese Keusrung aus
prabtisebsn Orünclen degrüssen, so sebr de-
dauern wir das Knde dieser so büdseben
Deberscbubtänxe. Mit ibnen wird wieder
ein 8tücb Vlt-Born mebr dabinsebwindsn.

Lern. — Dm den vielen Klagen des Bu-
blibums über die siädiizeben pramverbin-
dllNAeu ein lür allemal abxubellen, bat die
Direktion der 8trassenbabn bsscbiossen, da
ibrer Meinung naeb die Dellentliebbeit mass-
los vsrwöbnt ist, pro Woebe an einem Degen-
tag den gesamten Betrieb ganx einkaeb ein-
xustellsn.

8<tIiv>OÌiê

Xürivb. — Im Kisderdork ist plötxlieb
wieder ein Kali der längst erlosebsn ge-
glaubten papaAeienkraukbeii aukgetauebt.
Krau Dr. àsebingsr, Oemüsebändlerin,
wurde ins städtisebe Kranbsnbaus singe-
lielert. Das ungiücbliebs Opler ist dureb
einen Papagei angesteebt worden, allen
Beuten was naebxusagen, wodurob sieb bei
ibr an gewissen Körpergegsnden, wie xum
Beispiel am Kopl oder aueb am tlssäss,
msbrsrs merkwürdige Beulen und 8triemen
von vsrsebiedsner Orösse und gslbbraunrot-
grünblauer Kärbung gebildet baben.

llenl. — Die Vtmospbärs um den Völker-
öundspalasl berum ist seit dem letxtsn Vt-
tentât xiemlicb nervös. 80 wurde xum Lei-
spiel gestern wiederum plötxlieb das lieber-
lallkommando alarmiert, weil sieb ein Mann
in sebr aullälliger Weise in der Käbs des Os-
bäudes berumtrieb. Wie es sieb aber dann
berausstellts, war es bloss ein Münebner,

der in einer naben Wirtsebakt 15 grosse
Biers, 8 Brstxsln, 6 paar Würste mit 8enk
und Kraut sowie 4 Bstticks eingenommen
batts. Kr soll nun unter Vnklags wegen
Vergebens gegen das FpreuMsio/Zg-eseiz ge-
stellt werden.

Paris. -— Krankrsiebs koebende Volksseele
bat Derriot veranlasst, in der Wngelegsnbeit
der ckeuisoben LiisillNASAieickbereckiiAllNA ok-
lixiell die Bsgierungsmeinbeit kekanntxu-
geben. Wie wir aus xuverlässiger (Zueile
vernsbmen, plant der Ministerpräsident,
lsstxustellen, ob die 100,000 Dsutseben den
8 Millionen bswallnetsr Kranxosen gswaeb-
sen oder gar überlegen seien. Man wird
darum 1 Deutsebsn 80 Kranxosen gegenüber-
steilen und sollten wider Krwartsn die letx-
tsren obsiegen, dann wird Krankrsieb im
^sieben der Abrüstung von nun an nur noeb
die Klällte vom Doppelten der bisberigen
Militärausgaben budgetieren.

Paris. — Die grossen pariser Modelirmen
versenden soeben an ibrs Kundsebalt ein
sensationelles Bundsebreiben des Inbaltes,
dass click cviecker sebiok sei. Die Pariserinnen
baben dssbalb bsscbiossen, die seblanke
Binis solort abxuseballen und als kluge
Krausn rec/àeiiiA vorzubauen.

lieili». Die Deuiseknaiionaien, einge-
denk des alten Kxxellenxenglanxes anno
1914 und unxulrieden mit ibrer bsutigen
unbedeutenden Bolle, baben in ibren sämt-
lieben Parteilokalen nun grosse Billard-
tisebe aukgssteilt. Lsgreillieb, angesicbts
der miesen leiten bleibt ibnsn wirklieb
niebts anderes als die Kugel übrig.

Bvningrad. — Vul den siaiisiiseben xlem-
iern 8ovietrusslands bsrrsebt eins bsillose
Verwirrung. Die meisten Beute bebaupten
nämlieb, beute genau so alt xu sein wie vor
xebn bis vierxebn dabren, da diese Xeit-
spanne doob A«/- Kein Beben gewesen sei.

Der neue V. P. D.^Frosch

à
W W

-4140

Die Post macht einen neuen Druck,

Frosch mit Merkürli, welch ein Spuk!
Will sie vielleicht uns demonstrieren,
Daß wie der Frosch sie tut kutschieren

Lin tìpsrîtit un«t ^sciiltsmsnt
vsr i^siojs vittsr nennt.

Geh eilt
Richter: „kserr Zeuge, wollen Sie uns jetzt bitte Ihren

Lindruck mitteilen, den Sie anläßlich des Streites zwischen

kserrn puber und seiner Gattin erhalten haben."
Zeuge: „Daß ich mein Teben lang niemals heiraten

werde!" ^

Der Dolchstoß
„Friedrich sagte mir, ich sei das einzige Mädchen, das er

je geliebt habe."
„Und wie schön er das jedesmal zu sagen versteht, nicht

wahr — ?"
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Die atlemfteRende $cau
Zeichnungen von Bieber

gu bem afiuellett ©;ema „Sirtb wir wirîlicl? allein*
ft el? e u 5 ?" fdjrieb eine befarmie lebtge grauen führ er in,
bereit l?ol?e Perbienfie aucf? mir gerne anerïennen, in einer

geitung folgertbes :

„Sel?r geehrte Hebattorin
21ucl? uon mir wollen Sie etwas wtffen über bas leben

ber alletnftel?enben ^rau? 3<1? Tntl§ 3hrieTl «ber offen fagen,
bafj mir biefe 21rt Uïeufcl? fel?t wenig begegnet ift. 3a/ werben
Sie benîen, „fie felbft ift ja eine fold?e"! 3c£i?, nein! 3^ wit

' ' libera// wird die a//eins/eben-
de 7/aa mit Bexh/ag be/egA.. -

Unb anbere? IPo ici? binblicte, überall wirb bie
alletnftel? enbe ^rau mit Sefdjlag belegt, in ber

^amilte, in ber (Semeinnü^igteit, in ber ^ürforge, burdi Hrbeit,
buret? materielle bjtlfe, überall muff fie etnfpringen, mufj lüden
ausfüllen, mufj tragen unb forgen lielfen. Dafür ift fie ja
atleinfteljenb.

Sc£?on (8ottl?elf wufjte non il?r. 3n „Uttd?els Hrautfdjau"
gebenfi er ibrer. (Er fagt bort, fie gleiche in einem ben

Je/} mil me/nen anjah/'gen
Madera

meinen unjäbligen Kinbern, mit meinen Rimberten r>on

ïDeggenoffinnen, mit benen ici? burcl? bie 2trbeii, burd? berufe
lic£?e unb allgemeine ïïïenfd?l?eitsfragen oerbunben bin? Urtb

meine nier IPänbe, gel?ören bie etwa mir allein, ber allein*
fteljenben ^rau? Hein! 3n tbnen wimmelt's gewöljn*

sie g/eiche /rr einem den

rvimmelts geruohn/ich
von Treunden

1 ic£? non ^reunben unb Perwanbten. „Sie ift ja allein*
ftel?enb, ba fann man fiel? fc£?on nocl? an ben Cifcl? fe^en, unb

piatj 3um gemütlic£?eu 21usrul?en l?at fie aud?." Wenn Sie

wiifjten, liebe ^rati Hebaftorin, wie wenig ici? bie alleinftel?enbe

^rau bin

'jûasea

<Sänfew. Heibe werben gerupft, allerbings mit einem Unter*
fd?ieb. Die (Öänfe }äl?rlid? nur 3WeimaI, bie Hafen unb (Sotten,
gemeint war bie alleinftel?enbe ,$rau, jeboct? burd?s gan3e 3a^r-

IDie arm wäre unfere U?elt, wenn bie alleinftel?enbe ^rau
baraus uerfcl?winben würbe! dürft bann fäl?e man ein, welclje
Urbeit fie, meift ftill, im Verborgenen, leiftet, — um wie ciel
liingebenbe Itebe, um wie viel freubigen ©pferfinn bie ÏÏÏenfd?*
t?eii ärmer wäre." n. n.

®

Capf erfeit
„Uber ©sggi, was bifcE? bu l?üt näruös ïDas b?efc£? be o?

(E ïïïa foil bod? tro^ bene gyte ber guefunft immer tapfer i

bs ©ug luege."
„Unb ere — Kaffereuifion — —?"

i Cigaretten IT <z\v f 2L_) Virginier
von 2 bis 10 Cts. %•••' 4J 1 IIr M J\ 20 Cts. „

Zoflngen
Botel und Restaurant

Schöner GesellschaftsBaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt eich höflich

i4 0. Eggenachwller-Steinegger.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE G RA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryffllbrunnen"
HERMANN GRXUB, BERN

Aarbergergasse 37

Darlehen
sichern Sie sich durch Eintritt

in unsere Genossenschaft.

Verlangen Sie
unverbindlich Statuten, Aufklä¬

rung usw. durch

„Dargo"
Darleh.-

Genossenschaft
Bahnhofstrasse 57 c

Zürich 1

.dein Papa raucht nun
noch OPALiStump-ercf'

Café Barcelona, AÄ" Bern
Prima und reelle Weine
Liköre / Café Express
(einzig in Bern).

/ Vorzügliche Apéritifs / Feine
/ Grosses Kunstspiel- Orchestrion
40 Inh. Jf. Romanos«

Abonnies! ben „Saeenfpiegel"
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Die alleinstehenàe Frau
Zu dem aktuellen Thema „Lind Wir Wirklich alleinsteh

end?" schrieb eine bekannte ledige Frauensührerin,
deren hohe Verdienste auch wir gerne anerkennen, in einer

Zeitung folgendes:

„Lehr geehrte Redaktorin!

Auch von mir wollen Lie etwas wissen über das Leben

der alleinstehenden Frau? Ich muß Ihnen aber ossen sagen,

daß mir diese Art Mensch sehr wenig begegnet ist. Ja, werden
Lie denken, „sie selbst ist ja eine solche"! Ich?, nein! Ich mit à? à/ -

Und andere? Wo ich Hinblicke, überall wird die
alleinstehende Frau mit Beschlag belegt, in der

Familie, in der Gemeinnützigkeit, in der Fürsorge, durch Arbeit,
durch materielle chilse, überall muß sie einspringen, muß Lücken

ausfüllen, muß tragen und sorgen helfen. Dafür ist sie ja
alleinstehend.

Lchon Gotthels wußte von ihr. In „Michels Brautschau"
gedenkt er ihrer. Er sagt dort, sie gleiche in einem den

77?// /??<?//?«-/?

meinen unzähligen Rindern, mit meinen Hunderten von
ZVeggenossinnen, mit denen ich durch die Arbeit, durch berufliche

und allgemeine Menschheitsfragen verbunden bin? Und
meine vier Wände, gehören die etwa mir allein, der

alleinstehenden Frau? Nein! In ihnen wimmelt's gewöhn-

/.v //? cv/7K7? s6>/?

/0//77777«>//ls

lich von Freunden und Verwandten. „Lie ist ja
alleinstehend, da kann man sich schon noch an den Tisch setzen, und

Matz zum gemütlichen Ausruhen hat sie auch." Wenn Lie
wüßten, liebe Frau Redaktorin, wie wenig ich die alleinstehende

Frau bin!

Gänsen. Beide werden gerupft, allerdings mit einem Unterschied.

Die Gänse jährlich nur zweimal, die Basen und Gotten,
gemeint war die alleinstehende Frau, jedoch durchs ganze Jahr.

Wie arm wäre unsere Welt, wenn die alleinstehende Frau
daraus verschwinden würde! Erst dann sähe man ein, welche
Arbeit sie, meist still, im Verborgenen, leistet, — um wie viel
hingebende Liebe, um wie viel freudigen (Dpsersinn die Menschheit

ärmer wäre." n. N.
T

Tapferkeit
„Aber (Dsggi, was bisch du hüt närvös! Was hesch de o?

E Ma soll doch trotz dene Zyte der Zuekunft immer tapfer i

ds (Dug luege."
„Und ere — Rasserevision — —?"

I Oigâràn ^ I v s Virginier
vcm 2 bis 10 Lts. ^»? A SHr S â à 20 0ts. n

îvtingen
INI linil Kkàsiil
LokSrwr <Zo»s!Isok»kts»»»I. k'Iottv
Timwsr. Outs klloks. ksslls

beiden Lie an Vsrstoptung, Ltokkweedseikrankdeiten
Kopisedmer^en usw.. dann nedmen Sie mit Kriolg

l-ebenspulver
bs reinist alle Organe des Kölpers. vermeint den
Appetit und debt in kurzer ?eit das allgemeine
(Voklbeiinden. so Dose tür eine Kur Kr. 3.7S.

vsrleken
sickern 8ie sick durck L!In-
tritt in unsere tîenossen-
sckakt. Verlangen 8ie unver-
bindlick 8wtuten, ^uîklâ-

runA usw. durck

„vargo"
varied.-

venossensekaît
Nsknkokstrssss 57 c

?iiriek l

.t/ev// T'aoc/// /?///-
//oc//

cskà vsrcelons, vei'n
(ein-ix in kern>. 40 Ink. I. RowK^KKä
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Teddy=33acs Abenteuer

£iebe £efer

Rimbert ïïïonat ift es tjer
Seit id? nun als „Cebby^Här"
(Erftmals fc£jüc£jterrt biet cor 3i?rten
tDört* unb bilblid? bin erfcEjienen.

£augfam tuurb' td? fred? unb freier,
tÏÏacEjte anb're £eute Iäc£?er=

lief? unb uergloffierte,
îDas ben anbern Humm's paffierte.
(Œaten fie uetfdfnupfi babei,
tPar's mir ÎPurftfalat mit ©.)

^rage ift nun: ^at;r' ^ heiter?
©ber toär's nidft faft gefdfeiter,
3etjt gerabe 31t uetfeftuinben
Unb roas Heues 3U erfinben
Hun, bie 23ärenfpiegel=£eitung
Sagte: ,,23Ieib nur in ber Rettung;
Henn bas Heue wirb ja immer —
ÏDie man längft tueifj— nod? uiel biimmer !"

(Sut. Derfudfen wir im in eitern
(Eud? bie Seele 311 erb eitern —
Stür3en mir mit îïïut unb ^euer
Heuerbings in Hbenteuer! ojeh

~~~~~ -,
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Teäätz-Bars Adenteuer

Mâì

Liebe Leser!

Hundert Monat ist es her
Seit ich nun als „Teddy-Bär"
Erstmals schüchtern bier vor Ihnen
Wärt- und bildlich bin erschienen.

Langsam würd' ich srech und frecher,
Machte and're Leute lächerlich

und verglossierte,
N?as den andern Dumm's passierte.
(Taten sie verschnupft dabei,
War's mir Wurstsalat mit Li.)

Frage ist nun: Fahr' ich weiter?
Oder wär's nicht fast gescheiter,

Jetzt gerade zu verschwinden
Und was Neues zu erfinden!
Nun, die Bärenspiegel-Leitung
Sagte: „Bleib nur in der Zeitung;
Denn das Neue wird ja immer —
Wie man längst weiß — noch viel dümmer !"

Gut. Versuchen wir im weitern
Luch die Seele zu erheitern —
Stürzen wir mit Mut und Feuer
Neuerdings in Abenteuer! oje>>
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3toei TDeîten
Schminke und Sport

Zeichnung v. Chemp

Die „Die parifienne", belanntlid? gerabe3U ein Uiufter
an gutem (Sefd?macf, geifert gegen bie fporttreibenben jungen
Schmeperinnen. So fcbreibt fie 3. 23., mie „Der Bunb" berichtet:

„. .Die fran3Öfifct?en Dip en finb bie Beute ber Scfjtr>ei3....

3n ben Dutocars, ben Draljtfeilbahnen, auf ben Berggipfeln,
in ben Konbitoreien trifft man auf bi3arr aufgeputjie
ÏDefen, oon benen unmöglich 3U fagen märe, ob fie Htänner
ober grauen finb: ïïïarfcl?hofen, pornbrtllen, fur3e, aber gernifj
nicht oon Dntoine gefd?niitene paare, gutturale, Reifere Stirn#

men, bie ben (Einbrucl ermecfen, als mürben Kiefelfteine 3er#

fd?Iagen.. Heimen Sie ba3U (Sefid?ier, balb in bie £änge, balb
in bie Breite oer3errt mie burcl? Deformationsfpiegel, unb alle
Spielarten ber päfjlid?leit... Ddp ÏDas traben unfere
DIpen, mas tjaben bie (SIetfc£?er (Sott getan, baff er fie fo grau#
fam 3Üdjtigt?"...

£affen mir bie parifer Sd?minfbüd?fe rutjig 3etern. (Es ift
ja bocl? blojj ber Heib ber Kraulen gegen bie (Sefunben, ber

fünftlid? aufgepupten Hadjt gegen bie ftratjlenbe gerrbfraft
bes Bergtages, ber 3U fold? grotesfen Dusbrüclen führt,
falls ift uns unfere eine Jungfrau lieber als hunbert parifer
„3ungfrauen".. unb im übrigen merben fid? bie fd?mei3erifd?en

Dlpiniftinnen in §ju fünft toohl bebeutenb heimeliger auf
Sdjmeperboben fühlen

£ad)eti ift gefundl
Kreu3itng

„IDas hefd?, marum grännifcl? fo, poufeli?"
„Der Dater pet ber HTuetter gfeit, fi fyg es oerunglüclts

Bashorn, u b'UEueiter \\<tl em Dater gfeit, är fyg e luufige
ÎDalbaff !"

„ÎDage bäm brud?fc£? bod? nib e fo 3'tue."
„Sooo — u mas bi#ni be i bäm ^all — ?!"

îDarenhaus
3rrt ein perr in einem ÎDarenfjaus umtjer. planlos.

Heroös. Suc£?t feine ^rau. Umfonft.
(Ein öienftbefliffener (Seift fiept es unb frägt ihn :

„IDomit lann id? bienen, mein perr?"
„3d? pabe meine (Sattin uerloren."
„Konboliere »on per3en. Crauerabteilung bitte briiter

Stoc! red?ts." *

lin e r p ort
„Unb ift es mirllicl? oerbürgt, bafj biefer papagei ba aud?

ein guter, ein fepr guter Sprecher ift —?"
„Sie lönnen gan3 beruhigt fein, meine Dame. Die frühere

Befi^erin mujjie it?n oerlaufen, meil fie in feiner (Segeumart
überhaupt nid?t mehr 3um Heben gelommen ift."

*

Die (SIeid?ung
„Dd?, perr Had?bar, mie peinlid? ift mir bas Unfere

pühner haken 3hre fämtlid?en gmiebeln herausgefd?arrt."
„(SIeicpt fid? aus Dafür hat mein punb einige 3hrer

pühner totgebiffen."
„(Sleid?t fid? aus Desmegen hake id? 3hren punb über#

fahren."- *

Stimmt
„(Sau3 falfcpe unb oeraltete Htett?oben menben Sie an",

fagte ber junge perr, ber fülltet? bie Ianbmirtfd?aftlid?e pod?#

fcpule oerlaffen hutte, 3U bem alten Bauern braufjeu, „gau3,
gan3 falfd?e. (Es fteht für mid? abfolut feft, bafj Sie oon biefem
Baum feine breifjig Depfel ernten merben."

„^ür mid? aud?," fagte ber alte Bauer, „benn es ift ja
ein Birnbaum." #

(Erfte £iebe
(Er: „Sag' mir bocp einmal offen, £iebfte, mie murbeft

bu bir beiner Stiebe 3U mir eigentlich llar bemufjt?"
Sie: „Dd? (Sott, bas mar fo: plöplid? merlte id?, bafj id?

jebesmal mütenb mürbe, menu bid? bie anbern ,3kiot' hiefjen."

*

Unter ^reunbinnen
„gju unferer Derlobungsfeier hui mein lieber Bräutigam

geftern ein Bäumd?en in unfern (Sarten gepflügt."
„ÏDas mirft bu ba aber mit ber §>eit eine herrlid?e Dllee

erhalten !"

l I
I Hotel Schweizerhof Bernf

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer.
Privatappartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fiiessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

'}
S
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Der „Bärenspiegel" erfreut und unferdälf immer

Seite 6 Der Bärenspiegel Nr. to

Zwei Wetten
Schminke unä Sport

Zeiekauag v. Odemp

Die „Vie Parisienne", bekanntlich geradezu ein Muster
an gutein Geschmack, geifert gegen die sporttreibenden jungen
Schweizerinnen. So schreibt sie z. B., wie „Der Bund" berichtet:

.Die französischen Alpen sind die Beute der Schweiz..
In den Autocars, den Drahtseilbahnen, auf den Berggipfeln,
in den Konditoreien trifft man auf bizarr aufgeputzte
Wesen, von denen unmöglich zu sagen wäre, ob sie Männer
oder Frauen sind: Marschhosen, Hornbrillen, kurze, aber gewiß
nicht von Antoine geschnittene Haare, gutturale, heisere Stimmen,

die den Gindruck erwecken, als würden Kieselsteine
zerschlagen. Nehmen Sie dazu Gesichter, bald in die Länge, bald
in die Breite verzerrt wie durch Deformationsspiegel, und alle
Spielarten der Häßlichkeit... Ach! Was haben unsere

Alpen, was haben die Gletscher Gott getan, daß er sie so grausam

züchtigt?"...
Lassen wir die Pariser Schminkbüchse ruhig zetern. Es ist

ja doch bloß der Neid der Kranken gegen die Gesunden, der

künstlich aufgeputzten Nacht gegen die strahlende Jugendkraft
des Bergtages, der zu solch grotesken Ausdrücken führt. Jedenfalls

ist uns unsere eine Jungfrau lieber als hundert Pariser
„Jungfrauen".. und im übrigen werden sich die schweizerischen

Alpinistinnen in Zukunft wohl bedeutend heimeliger auf
Schweizerboden fühlen!

Lachen ist gesunàî
Kreuzung

„Was hesch, warum grännisch so, Houseli?"
„Der Vater het der Muetter gseit, si syg es verunglückt?

Nashorn, u d'Muetter het em Vater gseit, är s^g e luusige
Waldaff!"

„Wäge däm bruchsch doch nid e so z'tue."
„Sooo — u was bi-ni de i däm Fall — ?!"

Warenhaus
Irrt ein Herr in einem Warenhaus umher. Planlos.

Nervös. Sucht seine Frau. Umsonst.
Gin dienstbeflissener Geist sieht es und frägt ihn:
„Womit kann ich dienen, mein Herr?"
„Ich habe meine Gattin verloren."
„Kondoliere von Herzen. Trauerabteilung bitte dritter

Stock rechts." ^

Un erh ört
„Und ist es wirklich verbürgt, daß dieser Papagei da auch

ein guter, ein sehr guter Sprecher ist —?"
„Sie können ganz beruhigt sein, meine Dame. Die frühere

Besitzerin mußte ihn verkaufen, weil sie in seiner Gegenwart
überhaupt nicht mehr zum Neden gekommen ist."

Die Gleichung
„Ach, Herr Nachbar, wie peinlich ist mir das! Unsere

Hühner haben Ihre sämtlichen Zwiebeln herausgescharrt."
„Gleicht sich aus! Dafür hat mein Hund einige Ihrer

Hühner totgebissen."
„Gleicht sich aus! Deswegen habe ich Ihren Hund

überfahren.^ 5

Stimmt
„Ganz falsche und veraltete Methoden wenden Sie an",

sagte der junge Herr, der kürzlich die landwirtschaftliche
Hochschule verlassen hatte, zu dem alten Bauern draußen, „ganz,
ganz falsche. Es steht für mich absolut fest, daß Sie von diesem
Baum keine dreißig Aepfel ernten werden."

„Für mich auch," sagte der alte Bauer, „denn es ist ja
ein Birnbaum." ^

Erste Liebe
Er: „Tag' mir doch einmal offen, Liebste, wie wurdest

du dir deiner Liebe zu mir eigentlich klar bewußt?"
Sie: „Ach Gott, das war so: Plötzlich merkte ich, daß ich

jedesmal wütend wurde, wenn dich die andern ,Idiot" hießen."

-i-

Unter Freundinnen
„Zu unserer Verlobungsfeier hat mein lieber Bräutigam

gestern ein Bäumchen in unsern Garten gepflanzt."
„Was wirst du da aber mit der Zeit eine herrliche Allee

erkalten !"

Zckveirerko? vernß
Lin-igss erstklassiges l-lotsl gegenüberbsm Labnbofmit
200 Letten. Llsgants Qesellsolisftsrâums, Lanksttsâls
dis?u 300 Lsrsonen fasssnb. Konferenzzimmer. Lrivst-
appartements mit Lab,Toilette u.W. Q. k^Iissssnbss kaltes
uncl warmes Wasser, sowie 'fslspbon in allen wimmern

lZrossss Lsks-k^sstsui-siit 44 X Setillpbseb, Dir.

5
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(Erfd)tDCttc Orientierung 3m ftickjack
(Ein (Semüt

3ns Warenhaus fommt ein

liiertfeb hereingeftür3t. (Ein auf#
geregter, fel?r aufgeregter Iltann.

Sagt: „£?ier bei 3bnen gäbe
ici? biefes Itteffer getauft."

„freilief? — mas motten Sie
bamit?"

„Wie meine ^rau bamit ge#

geffen bat, batte fie fid? beinahe
bie ganje jtjuuge abgefeguitten."

„Has ift aber boef? nid?tun#
fere Sd?ulb. Hub 3ubemnegmen
mir gebrauchte (Segenftänbe nie#
mats 3urüct."

„21 cl? mas, 3urüctnebmen
Wer rebet benn bacon? Sd?tei#

fen fotten Sie mir bas lïïeffer,
fd?Ieifen, ciel, ciel beffer..."

„<Kei flgnig harn*!, toie da Türg g fteit l Särn ifd) es beffer gange, da get me dod) oort)är
immer djönne iäfe, mas der Candolf fcfjrgbt

2t tibi
Derteibiger: „Heffer mars

ja fcl?on, menu Sie ein 2ttibi
hätten."

2lngettagter : „freilief?, bann
hätte ict? Sie ja nicht nötig!"

<Der grciburgcr^toamall
Hie Porgänge in ber Had?t com 8. auf ben 9. 0ftober in

ber Stabt ^reiburg haben in ber preffe je nad? bem politifd?en
Stanbpuntt biefe ober jene Kommentierung gefunben. Die

merfmürbigfte geben aber bod? bie „^retburger Had?ricl?ten",
in benen mörtlicl? 3U tefen ftegt:

„.. .<Es ift an3unehnten, bag bie ITCehrheit ber gufdjauer
nid?t mugte, mie bie £age ber Polifei mar, ba bie

If i n t e r n lebigtid? aus Heugier ba maren,
nicf?t bebentenb, bafj fie buret; ihne 2tnmefenheit
bie gagl cermehrten unb ben eigentlichen
Hugeftörern bas Pertraueu ftärtten, bafj fie 3U

ihrer llnterftügung ba feien."
2tun miffen mir's, meshatb uns (Sott atfo gefegaffen

3nrmerhin finb bëntenbe £?iniern, bie Rahlen uermehren, blog,
inbem fie ba finb, unb aufjerbem bas Hertrauen ftärten, bocl?

moht eine ausgefprocgene ^reiburger Spe3iatität. Wogl
einer Leitung, bie ba über bie anaiomifegen (Eigenheiten ihrer
£eferfd?aft fo eingegenb berichtet Das ift mehr als blog colts#

tümlid?, bas ift bireft popo—putär...

(Sefcgäfis tüdjtig
„Was foftet eine leere ^lafcge?"
„§man3ig Happen, aber menn Sie etmas brin mitnehmen,

ift fie gratis."
„Hann tun Sie mir bitte einen Rapfen hinein."

Her (SlücHicge
„Had? bem Kon3ert famen gleid? alle 3um (Srogcater ber

Sängerin unb gratulierten ihm."
„Hern (Srogcater — marum benn?"
„Weil er faft nid?ts mehr hört!"

pu btitum
„Was, bei bem Hegen habt 3fyr uer ^reilid?ttl?eaterftiid

trogbem aufgeführt—!?"
„21ber felbftrebenb, bie 23ül?ne mar ja burd? 23äume ge#

febügt."
„3a — unb benrt bas publitum —?"
„21d?, bas publiîum... Hem haben mir einen Sd?irm

geborgt —" *

(Senau nad? Porfcgrift
21r3t: „21ber hören Sie mal, £?err Knafterbart, mas ift benn

mit 3gnen eigentlich los? Sie haben 3gre Ulebhjin ja über#

haupt nid?t angerührt !"

Patient: „(Es ftel?t bod? auf ber ^lafcge, bag fie ftets cer#
fd?Ioffen gehalten merben foil, Iferr Hottor..."

*

Sd?miegermutter
^rebu: „Ilms (Soootsmille, ^ribu, mie gfel?t jig bi ^yöw

us Werum 3um (Eonner gefcf? öu bäm ber Sd?man3 ab#

gl?oue —??"
^ribu : „3a meifd?, bas ifd? brum e fo : 3mmer me am

Honnftig my Sd?miegermuetter 3U#n#is d?unt, fo brud?t bie

Cäfd?e be gar nib öppe 3'gloube, bag mer ^reub are heiQt,
miu ber Hung mit em Sd?man3 mäblei..."

*

§u ristiert
21gent: „fliegen Sie, fahren Sie ciel 21uto?"
„2ld? nein, meber — nod?."
21gent: „3n biefem ^all tut es uns fel?r leib, ^uggänger

fönnen mir nid?t mehr cerfichern !"

*

(Erholung
„Prima fegen Sie ja aus, £?err Weyer, prima, prima.

Waren Sie in ben Serien?"
„Hein — aber meine ^rau nier Wod?en."

->7-Ir. t» Seite

Erschwerte Orientierung Zm Zickzack
Lin Gemüt

Ins Warenhaus kommt ein

Mensch hereingestürzt. Ein
aufgeregter, sehr aufgeregter Mann.

Sagt: „Pier bei Ihnen habe
ich dieses Messer gekauft."

„Freilich — was wollen Sie
damit?"

„Wie meine Frau damit
gegessen hat, hätte sie sich beinahe
die ganze Junge abgeschnitten."

„Das ist aber doch nicht
unsere Schuld. Und zudem nehmen
wir gebrauchte Gegenstände
niemals zurück."

„Ach was, zurücknehmen!
Wer redet denn davon? Schleifen

sollen Sie mir das Messer,
schleifen, viel, viel besser..."

„Aei khnig ha-n-i, wie üs Turgg stsitî Farn isck es besser gange, äa het me àoch vorhâr
immer chönne läse, was âer Lanâols schrgbt A

Alibi
Verteidiger: „Besser wärs

ja schon, wenn Sie ein Alibi
hätten."

Angeklagter: „Freilich, dann
hätte ich Sie ja nicht nötig!"

Der Freiburger-Rrawall
Die Vorgänge in der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober in

der Stadt Freiburg haben in der Presse je nach dem politischen
Standpunkt diese oder jene Kommentierung gefunden. Die

merkwürdigste geben aber doch die „Freiburger Nachrichten",
in denen wörtlich zu lesen steht:

„.. .Es ist anzunehmen, daß die Mehrheit der Zuschauer
nicht wußte, wie die Lage der Polizei war, da die

pintern lediglich aus Neugier da waren,
nicht bedenkend, daß sie durch ihre Anwesenheit
die Zahl vermehrten und den eigentlichen
Ruhestörern das Vertrauen stärkten, daß sie zu
ihrer Unterstützung da seien."

Nun wissen wir's, weshalb uns Gott also geschaffen!
Immerhin sind denkende pintern, die Zahlen vermehren, bloß,
indem sie da sind, und außerdem das Vertrauen stärken, doch

wohl eine ausgesprochene Freiburger Spezialität. Wohl
einer Zeitung, die da über die anatomischen Eigenheiten ihrer
Teserschast so eingehend berichtet! Das ist mehr als bloß

volkstümlich, das ist direkt popo—pulär...
T

Geschäftstüchtig
„Was kostet eine leere Flasche?"
„Zwanzig Rappen, aber wenn Sie etwas drin mitnehmen,

ist sie gratis."
„Dann tun Sie mir bitte einen Zapfen hinein."

Der Glückliche
„Nach dem Konzert kamen gleich alle zum Großvater der

Sängerin und gratulierten ihm."
„Dem Großvater — warum denn?"
„Weil er fast nichts mehr hört!"

pu blikum
„Was, bei dem Regen habt Ihr Euer Freilichttheaterstück

trotzdem ausgeführt—!?"
„Aber selbstredend, die Bühne war ja durch Bäume

geschützt."

„Ja — und denn das Publikum —?"
„Ach, das Publikum... Dem haben wir einen Schirm

geborgt —" 5

Genau nach Vorschrift
Arzt: „Aber hören Sie mal, perr Knasterbart, was ist denn

mit Ihnen eigentlich los? Sie haben Ihre Medizin ja
überhaupt nicht angerührt!"

Patient: „Es steht doch auf der Flasche, daß sie stets
verschlossen gehalten werden soll, perr Doktor..."

»

Schwiegermutter
Fredu: „Ums Goootswille, Fridu, wie gseht jitz di Fydu

us! Werum zum Tonner hesch du däm der Schwanz ab-
ghoue —??"

Fridu: „Ja weisch, das isch drum e so: Immer we am
Donnstig my Schwiegermuetter zu-n-is chunt, so brucht die

Täsche de gar nid öppe z'gloube, daß mer Freud are heigi,
wiu der pung mit em Schwanz wädlet..."

»

Zu riskiert
Agent: „Fliegen Sie, fahren Sie viel Auto?"
„Ach nein, weder — noch."
Agent: „In diesem Fall tut es uns sehr leid, Fußgänger

können wir nicht mehr versichern!"

Erholung
„prima sehen Sie ja aus, perr Meyer, prima, prima.

Waren Sie in den Ferien?"
„Nein — aber meine Frau vier Wochen."
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DER REDAKTIONBRIEFKASTEN
Willy R. in 0. — Einfach grossartig,

Ihre Rheinreise! Links rauf und rechts
runter. Und dies alles in bloss zweieinhalb
Tagen, phänomenal! Danken Sie Ihrem
Gott, dass Sie keine Frau mit hatten. Ich
bin meinerseits nämlich mal rund um
Italien gefahren. Am Mittelmeer runter,
an der Adria rauf. Aber von einer Rekordzeit

war schon keine Spur nicht dabei.
Ein einziger Reinfall! Und warum? Weil
meine Frau, die dabei war, da und dort
es sich in den Kopf gesetzt hatte, gelegentlich

zu halten, um sich die Gegend
anzusehen

Fräulein Irmgard in thai. — O ja,
Luftfahrten können sehr überraschungsreich

sein. Allerdings nicht bloss, was die
landschaftlichen Möglichkeiten betrifft.
Wenn Sie es nicht glauben, dann probieren
Sie mal einen Ausflug mit einem Anfänger-
Führer: Er wird nicht in der Lage sein,
Ihnen zu sagen, wenn ein Looping kommt,
weil' er es selbst nicht weiss

Frau — ri in Thun. — Seien Sie ganz
beruhigt. Es gibt ein unfehlbares Mittel,
um Ihrem Sohn seine Selbstmordideen
auszutreiben. Schicken Sie ihn zu einem Arzt,
dann hat er solche Gedanken absolut nicht
mehr nötig.

Pensionsmutter in - ingen. Sie
halten das Küssen für ungesund. Aber —
aber. Fragen Sie bloss mal Ihre
Zöglinge an. „Die wissen es nicht, weil sie
noch niemals ", meinen Sie wirklich!!
Weil sie noch niemals g e k ü s s t haben
Nein, weil sie noch niemals hernach was
Ungesundes merkten.

Junge Ehefrau in M. - Nein, beste Frau,
die Blutegel, die der Arzt Ihrem Mann
verschrieben hat, werden nicht roh gegessen.

Die müssen Sie ihm schon ein weinig knusperbraun

braten.
Nervöser in KI. — Sofort zum Arzt mit

Ihnen. Zeigen Sie ihm Ihre Zunge! Und
vor allem die Ihrer Frau!!

Strebsamer Kommis. — Seien Sie bloss
nicht so draufgängerisch. Auch die aller-
grössten Männer mussten hübsch klein mal
erst anfangen. Goethe zum Beispiel wog bei
seiner Geburt bloss vier Pfund!

A. B. in L. — Falsch geraten, mein Lieber
Niemals müssen Sie Ehemänner nach ihren
Kleidern beurteilen. Sondern immer nur
nach den Kleidern ihrer Frauen...

Neidischer in Th. — Mässigen Sie sich nur,
Bester. Alles was Ihr Konkurrent anfasst,
wird zu Gold? So schrieben Sie mir doch,
nicht Aber das ist j a glänzend : dann darf
ich Sie wohl bitten, ihm bei Gelegenheit die
Manschettenknöpfe, die Sie mir neulich
schenkten, zum Anfassen zu geben...

Unvorsichtiger in —kon. — Aber wer wird
denn auch so unvorsichtig sein und dem
Zauberkünstler seine Uhr geben, damit er
sie verschwinden macht! Geschieht Ihnen
ganz recht, dieser Verlust. Passen Sie das
nächste Mal nur etwas besser auf und geben
Sie dem Mann zu dem Experiment Ihren
Ehering.

Brautpaar in Bern. — Möbel kaufe ich nie
durchs Zeitungsinserat. Wer sagt Ihnen
denn bei den Anpreisungen unbekannter
Stühle, ob diese modern oder gemütlich
sind —?

Panloffclhchl in Thun. — Sehen Sie, da
sind wir Leidensgenossen. Auch ich habe
mit meiner Frau öfters Meinungsverschiedenheiten

wie Sie mit Ihrer, bloss mit dem
Unterschied, dass Ihre Frau es eben nie
merkt

Kauflustiger in —rn. — Ein Kleinrestaurant

würden Sie gerne kaufen Aber gewiss
weiss ich Ihnen eins, das ist so winzig, dass
die Gäste meinen, es donnere, wenn die
Küchenfee die Beefsteaks aus der Pfanne
schüttelt.

Ledige Sopranistin in Z. - Wenn Sie
unbedingt nur einen reichen Mann durch die
Zeitung suchen, dann am besten gleich einen
Bankier. Der würde ja trefflich zu Ihnen
passen: Sie singt Diskant, er senkt Diskont.

Tramabonnentin in Bern. — Gewiss, es ist
einfach ganz schauderhaft, wie bei der
bernischen Strassenbahn die Anhängewagen hin
und her geschüttelt werden. Ich kriege über
jeder Weiche regelmässig einen Schüttelfrost.

Aber dennoch — Ihr Vorschlag, diese
Vehikel einfach mit Gummipuffern zu
versehen, geht nicht recht an. Bern ist ja eine
sooo moralische Stadt, das Herumschäkern
der Wagen auf offener Strasse würde
bestimmt einen sehr schlechten Eindruck
machen

Ida Binggeli, München. — Sicherlich
bereiten einem fremde Volkssitten oftmals
erhebliche Schwierigkeiten. Aber Sie dürfen
sich doch nicht so weit gehen lassen,
bayrische Leberknödel auf Billardtischen
einfach nachzurollen.

Pensionshalterin im Oberland. — Besten
Dank für die Zustellung Ihrer Kurgästeliste.
Aber es klingt doch sehr sonderbar, wenn
Sie Ihre Tischpensionäre da als „Mitesser"
bezeichnen!

Junge Ehefrau in Biel. — Nein, nein, Ihre
Rettung ist einzig das Kochbuch. Wir
begreifen es sehr, dass Ihr Mann, als Sie aus
Versehen statt Haferflocken ein Paket
Seifenflocken in die Suppe schütteten, vor
Wut förmlich geschäumt hat!

£aben Sie das fd)on gebort...?
Kreislauf bes £ebens

pans: „Dater, gä11 es ifeg magr, bag bu i ber Cfcgaagg
einifeg uergodet bifdg u, ft bi näcgat fogat no ufeggeit

Dater: „211Ietbings, aber bas ifeg äbe früecger alles 90113

anbers gfi unb übrigens ifcE? bie alti (Sfcgicgt ja längft oergäffe."
pans: ,,©g nei, Dater, i ber (Sfcgicgt mibergolt fed; alles!"

*

2lggt egats3ufiänbe
„Da fegau get, bort getjt ber Ilteiet uorüber. Den lag ich

immer gern am Seil geturnter."
„3<t? niegt, ber foegt ja gleicg cor ÏDut, unb menu er nod)

rueiter ïoegt, bann tnirb er gan3 rot? !"

*

lÏÏôglicgîeiten
„2Ilfo Du meigt, tuer Deinen ÏDagen geftoblen gai, unb

Du go Ift ign Dir niegt miebet?"
„Später, fpäter, erft mill id? nod? 3umarten. Dielleicgt

îomrnen unterbes bann nod; ein paar neue Keifen bran !"

*

lïïoberne 3ugenb
£egrer: „Ulay, a>o finb mir in ber legten Stunbe ftegen

geblieben?"
ItTaj: „Sei 21bam unb ua im patabies, naegbem fie ben

feg appeal entbedt batten !"

Die geil t>ergebt

„Hun mare alfo enblicg bie legte Kate 3gres Kinbetmagens
beglichen, pier bie Quittung, poffentlicg gegt es bem 23aby
immer reegt gut."

„3amogI, banfe fegön — es geiraiet näcgfte ÎDocge!"

Kafier Hingen
Sonberbare, fegt fonberbare (Setäufcge entquollen bem

Babe3immer. Kalb unterbrächt, balb jag unb unbegerrfegt.
Der Ulann rafierte fiep.

^ragt bie (Sattin: „21ber ^rig, tuas ift benn blog los?"
Sagt er: „Das cetfl.... Kafiermeffer, es mill au eg gar

niegt fegneiben."
Kleint bie iücgtige pausfrau: „Das ift aber fegt met!*

mürbig. His icg geute friig bamit ünoleum 3erteilte, ging es

bocg gan3 gut." *

IDanblungen
(Er: „Der ÏDeg ba ift aber nun mirflid; unier jeber Kanone

beleucgtet."
Sie: „So —? 211s mir nocg üerlobi maren, mar er bir

oiel 3U gell. .."

(Empfeglung
„21Ifo gunbsmifetabel ift biefer 5raF ^?err ö?irt. 21us*

gefcgloffen, bas £o!aI meinen ^reunben 3U empfeglen."

„Unb 3gten Reinheit •—?"
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Will> li. in l). — kinlaeb ßrossartiß,
lbre Bbeinreiss! Biuks rank und reebts
runter, Bud die« alles in bloss xwsieinbald
kaßsn, pbänomeual! Banken 8is llirem
ltatt, class Sie keine brau init batten. leb
bin meinerseits närnlieb mal runcl um
Italien ßelabren. Km Wittelmeer runter,
an cler Kdria raut. Kber von einer llekorc!-
xoü war sebon keine 8pur nivbt clabei.
bin einziger kleintall! tln<l warum? Weil
meine brau, die dabei war, da und dort
es sieb in den Kopl gesetzt batte, gelsZsnt-
lieb xu baltsn, um sieb die (legend anxu-
seben....

lräulein Irnu/aril in Ilial. — 0 ja,
buktkabrtsn können ssbr überrasebungs-
reieb sein. KllerdinZs niebt bloss, was die
landsebaltliebsn Nögliobkeiten betrilkt.
Wenn 8ie es niebt glauben, dann probieren
8is mal einen Ousting mit einem àlanger-
bubrer: kr wird niebt in der bags sein,
lbnen xu sagen, wenn ein booping kommt,
weil' er es selbst niebt weiss!

brau — ri in I Iuin. — 8eien 8ie ganx
berubigt. bis gibt ein unleblbares Witte!,
um lbrem 8obn seine 8elbstmordideen aus-
xutreiben. 8ebieken 8ie ibn xu einem Xrxt,
dann bat er solebe (bedanken absolut niebt
mebr nötig.

l'ensionsiuiitier in ingvn. 8is
balten das Küssen lür ungesund. Kber —
aber. kragen 8ie bloss mal lbre Mg-
linge an. „Die wissen es niebt, weil sie
noeb niemals ", meinen 8ie wirklicbl l

Weil sie noeb niemals geküsst baden?
Kein, weil sie noeb niemals bernaeb was
Ungesundes merkten.

drmge lilieí'rau in M. Kein, beste krau,
die lZlutegsl, die der Krxi lbrem Wann ver-
sekrieben bat, werden niebt rob gegessen.

Die müssen 8ie ibm sebon ein wsinig knuspsr-
braun braten.

Kervüser in KI. — 8okort xum Krxl mit
lbnen. Zeigen 8ie ibm lbre Zunge! Bnd
vor allem die Ibrer krau!!

Strebsamer Kommis. — Seien 8ie bloss
niebt so clrautgängsriseb. Kueb die aller-
grössten Wänner mussten bübseb klein mal
erst anlangen, (loetbe xum Beispiel wog bei
ssiner (leburt bloss vier Btund!

X. L. in ib. — kalseb geraten, mein bieder!
Kiemals müssen 8ie kbemänner naeb ibren
Kleidern beurteilen. Sondern immer nur
naeb den Kleidern ibrer krauen...

Kvidisvber in Kb. — Wàssigsn Sie sieb nur,
Bester. V! es was Ibr Konkurrent anlasst,
wird xu Bold? So sebrieben Sie mir doeb,
niebt Kber das ist z a glänxsnd : dann darl
ieb Sie wobl bitten, ibm bei (lelegenbsit die
Wansckettenknöpks, die Sie mir neulicb
sebsnkten, xum àlassen xu geben...

Ilnvvrsivbtiger in —Kon. — Kber wer wird
denn aueb so unvorsiebtig sein und dem
Zauberkünstler seine llbr geben, damit er
sie versebwinden maebt! (lesebiebt lbnen
ganx reebt, dieser Verlust. Bässen Sie das
näebste Wal nur etwas besser aul und geben
Sie dem Wann xu dem kxperiment Ibren
kbering.

Brautpaar in Bern. — Wöbel Kaule ieb nie
durobs Zeitungsinserat. Wer sagt lbnen
denn bei den Anpreisungen unbekannter
Stllble, ob diese modern oder gemütlieb
sind—?

I'antoliellielö in I Iuin. — Seben Sie, da
sind wir Bsidensgenossen. Kueb ieb babe
mit msiner krau ökters Weinungsversebis-
denbsiten wie Sie mit Ibrer, bloss mit dem
llntersebied, dass lbre krau es eben nie
merkt!

Ksnklustigvr in —rn. — Bin Kleinrestau-
rant würden Sie gerne Kaulen? Kber gewiss
weiss ieb lbnen eins, das ist so winxig, dass
die Baste meinen, es donnere, wenn die
Küebenlee die Bselstesks aus der Bkanne
sebüttslt.

I.eâigv Sopranistin in Z. - Wenn Sie un
bedingt nur einen rsieben Wann dureb die
Zeitung sueben, dann am besten gleieb einen
Bankier, tier würde ja trekllieb xu lbnen
passen: Sie singt Biskant, er senkt Diskont.

krsmabonnvntin in Bern. — Bewiss, es ist
einlaeb ganx sebaudsrbalt, wie bei der der-
nisebsn Strasssnbabn dis àbangswagsn bin
und ber gssobüttelt werden, leb Kriegs über
jeder Weiebe regelmässig einen Sebüttel-
lrost. .-VI)er dennoeb — Ibr Vorsoblag, diese
Vsbiksl einlaeb mit Bummipullern xu ver-
seben, gebt niebt reebt an. Bern ist ja sine
sooo morslisebe Stadt, das llerumsebäkern
der Wagen aul olkensr Strasse würde be-
stimmt einen ssbr seblsebten kindruek
maebsn!

lda Vinggvli, Wnnvbvn. — Sicberlieb be-
reiten einem lremds Volkssittsn oltmals er-
bedliebs Sobwisrigkeiten. Kber Sie dürlsn
sieb doeb niebt so weit geben lassen, bav-
risebe Bsberknödel aul Billardtisebsn ein-
laeb nsebxurollsn.

Bvnsionskaltvrin im Oberland. — Besten
Bank lür die Zustellung Ibrer Kurgästeliste.
Kber es klingt doeb ssbr sonderbar, wenn
Sie lbre kisebpensionäre da als „Witesser"
dsxeiebnsnl

.lungv Bkekrsu in Viel. — Kein, nein, lbre
Bettung ist sinxig das Koebbueb. Wir de-
greilsn es sebr, dass Ibr Wann, als Sie aus
Verseben statt Ilalerlloeken ein Baket
Seikenlloeken in die Suppe sebütteten, vor
Wut körmlicb gssebäumt bat!

Haben Sie àas schon geHort...?
Kreislauf des Lebens

Hans: „Bater, gäll es isch Wahr, daß du i der Tschaagg

einisch verhocket bisch u si di nächär sogar no usegheit hei?"
Vater: „Allerdings, aber das isch äbe früecher alles ganz

anders gsi und übrigens isch die alti Gschicht ja längst vergösse."

Hans: „GH nei, Vater, i der Gschicht widerholt sech alles!"

Aggr egats zu stände
„Da schau her, dort geht der Meier vorüber. Den laß ich

immer gern am Seil herunter."
„Ich nicht, der kocht ja gleich vor Wut, und wenn er noch

weiter kocht, dann wird er ganz roh!"
-i-

Möglichkeiten
„Also Du weißt, wer Deinen Wagen gestohlen hat, und

Du holst ihn Dir nicht wieder?"
„Später, später, erst will ich noch zuwarten. Vielleicht

kommen unterdes dann noch ein paar neue Reisen dran!"
-i-

Moderne Jugend
Lehrer: „Max, wo sind wir in der letzten Stunde stehen

geblieben?"
Max: „Bei Adam und Eva im Paradies, nachdem sie den

sex appeal entdeckt hatten!"

Die Zeit vergeht
„Nun wäre also endlich die letzte Rate Ihres Kinderwagens

beglichen. Hier die Guittung. Hoffentlich geht es dem Baby
immer recht gut."

„Jawohl, danke schön — es heiratet nächste Woche!"

Rasierklingen
Sonderbare, sehr sonderbare Geräusche entquollen dem

Badezimmer. Bald unterdrückt, bald jäh und unbeherrscht.
Der Mann rasierte sich.

Fragt die Gattin: „Aber Fritz, was ist denn bloß los?"
Sagt er: „Das versl.... Rasiermesser, es will auch gar

nicht schneiden."
Meint die tüchtige Hausfrau: „Das ist aber sehr

merkwürdig. Als ich heute früh damit Linoleum zerteilte, ging es

doch ganz gut." 5

Wandlungen
Er: „Der Weg da ist aber nun wirklich unter jeder Kanone

beleuchtet."
Sie: „So —? Als wir noch verlobt waren, war er dir

viel zu hell. .." ^

Empfehlung
„Also hundsmiserabel ist dieser Fraß, Herr Wirt.

Ausgeschlossen, das Lokal meinen Freunden zu empfehlen."

„Und Ihren Feinden —?"
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Das beliebte 3toätiQmütel
Ißufy erklärt deti fjungerfteeik 1

Zeichnung v. Chemp

^änscfjen tut die ©äße fort,
©iefes ift fein lefjtes IDort:
„Was duref) fjungerftreik der ©fjatidlt*
Kann aud) Sreiburgs fjödjftes îltandlil"

®

Kin b er na m en
„3fct? bas aber glunge, HTammi, am Ung*

glem=©tti fvni Suebe beiße ja alli ©uguft!"
n

»3<r natürledj, lue nume ba i bäm Srief,
Reißt's bocfi bütlecij: „böir haben ben

3u>ölften Huguft einen fräftigen Suben eri\<\U
ten... "

Geburtstag
„Hber, befte ^rau £et?mann, œarum finb

Sie benn nicEpt 3U meiner Geburtstagsfeier ge*
fommen?"

„3d? füllte miefy an bem Gag fei?r untuoi?!
unb moeßte gar nicf?ts effen."

„Hber, liebfte ^reunbin, besmegen tjätten
Sie boef? gleidjtuoßl tommen tonnen!"

Charles Toffel,
Genfergasse13

Damen-und S£«t *•» ». *»Harren Salon HCl H
/ Telephon 35.461

Gute und freundliche Bedienung
Dauerwellen (System „Weila")

Cofé Eu^olf
I RESTAURANT FRANZ PESCHL
I

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplaf)

Ins
türkische Bad

45*
Warmluft

6o°
Heissluft

Dampfbad

Dusche

ifl

Massage

Schwimbad

Bettruhe

4s#fTel. Bw. 18.90

Mme J. Gogniat
Fusterie 1 - Genöve

Tél. 45 881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

'7

+ Grafts+
diskret versenden wir an*
sere Prospekte Ober hysjie*
niscfie and sanitire Artikel.
Oefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 130 Rive, Oenf.
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Das beliebte Zwängmittel
Musg erklärt àen Hungerstreik!

Aeieknung v. Lksmp

Hänschen tut àie Säge fort»
Dieses ist fein letztes Wort:
«Was âurch Hungerstreik àer Ghanâli'
Uann such Freiburgs höchstes Manàli!"

G

Ain d er na m en
„Isch das aber glunge, Mainini, ain Ung-

zle-n-Dtti syni Buebe beiße ja alli Gugust!"

»Ja natürlech, lue nurne da i däin Brief,
da heißt's doch dütlech: „Mir haben den
Zwölften August einen kräftigen Buben
erhalten... "

Geburtstag
„Aber, beste Frau Lehmann, warum sind

Sie denn nicht zu meiner Geburtstagsfeier
gekommen?"

„Ich suhlte mich an dem Tag sehr unwohl
und mochte gar nichts essen."

„Aber, liebste Freundin, deswegen hätten
Sie doch gleichwohl kommen können!"

llsm»». unö LUâMàSàn ES

X rslsplion 2S.461
Luts uncl k^sunÄliLtis Uscilsnunx

„«sUs«»

âîlàslî
I

srnpkîsNU sicà'l

IN5
vsä

45V

^àrmlv^t

t»o^

Dsmpsbscl

Dusclie

àsssge

5cbwimbscl

öettiuks

7el.àisso

IVI"" 1. kognîat
fiiLteriv 1 » vanàvs

rêl.4S SS1

LaZs-^smms
>V>sn sprlciii cisuisok

>7

»I» <irâ-t-
6i»kret versenden îir uu>»
»ere ?ro»pekte über by^ie^
oi»«be un<l »zmiràre Artikel.
Oeg. 30 kv. kür Ver»»o6-
»ve»en beifüeeu. 13
L»»» vsr», 430 kive, Oeok.
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„Behauptungen"
Wie die Deckel auf die Töpfe
Setzt man Hüte auf die Köpfe,
Ihre Farben, ihre Formen
Sind für manchen Träger Normen.

Der Zylinder predigt Würde, t
Zeugt von hoher Aemter Bürde;
Auch der Gox gibt zweifelsohne
Meldung von dem „bessern" Tone.

Nur der Filz ist weit verbreitet,
Ihm ist's wurst, worauf er reitet,
Deck' er Glatzen oder Haare,
Wüste oder wunderbare!

Dies für Männer. Denn die Damen
Wollen einen schönern Rahmen;
Buntheit fordert ihre Rechte
Bei dem „schwächeren" Geschlechte!

Ist es wirklich noch ein Hütchen
Dieses Tellerchen und Tütchen?
Winzig klebt es überm Ohre
Schräg an Eva und an Lore!

Ach, es ist der Lauf der Mode,
Wer studiert sich dran zutode
Wichtig war für Herr und Mädel
Wohl die Grüze — in dem Schädel Irisché

Sîlaueufyartc) el

Der Heine Huebi ftubieri eifrig bie Teilung, piötjliclj
fragt er:

„(Sali Pappi, wenn eine IHörttfcfye uerdjouft, fo tfctj bas

Der botte?"

„3a natürlecb, bas tfdf ja SHarefyanbel."
„Hber warum Ijeifji's be ba : te perfer 311 uerîaufen —?"

Spredjftunbe
2Ir3t: „Hüffen Sie benn nidEjt, bafj meine Spredjftunbe

um p llfyr 31t <Enbe gelft?"
Patient; „(Sewifj, iclj fdjon, aber ber punb nicbt, ber mtcfy

um palb 3wölf gebiffen Ijat."
*

(gemeint? eit
„Unb weswegen baben Sie eigentlich 3t>re »orige Stellung

aufgegeben?"
„(Es war einfach nicht mehr 311m aushalten. Sie hatten

bort einen Hebten 3UTt9enr ^ar wir immer Sanb burd? bie

Schlüffellöcher in bie Hugen blies."

*

Haien
„piet haben Sie 3wan3tg ^ranfen, lieber Htann. (Es tut

mir furchtbar leib, bafj ich Sie mit meinem IDagen geftreift
habe. (geben Sie mir 3l?re Hbreffe unb ich acerbe 3^nen 11 och

etwas fcpicfen."
„Darauf gehe ich nicht ein. Sie glauben wohl, ich Iaffe

mich in Haten überfahren —?"

*

Htufifalifipes
Hach einem Sinfoniefon3ert. (Ein betannter Hlä3en hat

einige prominente noch 3U fiep heim gebeten. (Eine Dame ber

beften (Sefellfdpaft geht auf ben anwefenben Dirigenten 3U.

(Es war ba nämlich in einem Stüd bes Programms ein längeres
unb fomplpiertes pofaunenfolo gewefen, bas allgemeine 2luf=

merffamfeit erregt bat. llnb fo frägt fie ben (EaHftocïgewaltigen

liebenswiirbig:
„Sagen Sie mir boef? bitte, uerehrter petr Kapellmeifter,

bat ber pofaunift biefe pompöfe Stelle wirHid? mit bent îltunbe
gemacht?"

„Das will ich baffen !" meint ber (gefragte ladjelnb.

*

(Sütergemeinfchafi
„Sie leben in (gütergemeinfcfyaft mit 3hrem Utann?"
„3a, wir haben beibe nichts !"

^SERSCHJÜiSl

ASIMONWAISENHAUSPLATZ 11. BERN

und Haare geschnitten bei

A. Helbling, Coiffeur
zw. Rest. Steinbock und Corso

^ 34 Aarbergergasse 34 j üsara'

Herren über40
klagen oft über ein Nachlassen der besten Kräfte. Die
Diagnose lautet fast immer: Verminderung bezw. Aufhören
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. Führen
Sie Ihrem Körper die lebenswichtigen Testis- und
Hypophysen-Hormone, (lie in den „Titus-Perlen" zum erstenmal
in gesicherter, standardisierter Form enthalten sind, zu.

„Titus-Perlen"
sind das wissenschaftlich anerkannte unschädliche
Kombinationspräparat, das alle Möglichkeiten medikamentöser
Leistungssteigerung berücksichtigt. Sie sind das Ergebnis
jahrzehntelanger Forschung des bekannten Wissenschaftiers

San.-Rat Dr. Magnus Hirsehfeld. ,,Titus-Perlen" werden

hergestellt unter ständiger klinischer Kontrolle des
Berliner Institutes der Dr. Magnus Hirsehfeld - Stiftung.
Lassen Sie sich zunächst über die Funktionen der menschlichen

Organe durch die zahlreichen fünffarbigen Bilder
der wissenschaftlichen Abhandlung unterrichten, die Sie
sofort kostenlos erhalten.
Preis \ ,,Titus-Perlen' für Männer Fr. 14.—
100 St. / „Titus-Perlen" für Frauen Fr. 15.50
zu haben in allen Apotheken.

Versand durch die Pharmacie Internationale, Dr. F.
Ilebeisen. Zürich, Poststr. 8 (38).

Pharmacie Internationale, Dr. F.
Hebeisen. Zürich 1, Poststr. 6 (38)

Senden Sie mir eine Probe, sowie die Wissenschaft!.
Abbandig. gratis. 50 Cts. in Briefmarken f. Porto füge ich bei.

Name : Ort: Strasse:.

Graphische Darstellung
der verschiedenen Bestandleile
und der vielseitigen Angriffspunkte

d«r „Titus-Perlen"

HUMOR
in der Reklame reizt die Kauflust.
Madien Sie einen Versudt'

Seite W Nr.

„kîànuptun^n"
"Me 6ie Deckel auk à Döpke
SeDI m»» 11klo aul 6ie Xöple,
Ikre Marken, ikre Normen
8iv6 kür manokeu Träger ^loiinen.

Der ^^liuäer preMip "VVüräe,
^

Xeußt von koker àrnîer Dürke;
^.uek 6er Dox Zikb xîikelsokne
Nelknnß von 6ern „ksssern" Done.

Kur 6er DiD isb rveik verbreitet,
Ikrn ist's vurst, Moroni er reitet,
Deck' er Dlàen o6er Daaie,
Miste o6er >vnn6erknre!

Dies tür Nânner. Denn 6ie Damen
"^Vollen einen sekönern Dakmen;
Dnntkeit tor6ert ikre Deckte
Lei 6em ,,sek>väekeren" Desekleekte!

Ist es vrirkliek nock ein Itüteken
Dieses Dellercken un6 DMeken?
Mn^iß klebt es überm Obre
Sekräß an Dva nn6 an Dore!

àk, es ist 6er Dank 6er No6e,
t^er stukiert sieb 6ran xuto6e?
Mektiß xvär tür Dlerr nn6 Nä6el
>Vokl 6ie Drü^e — in 6em 8ekä6el!

K

IrisoUê

Sklavenhand el

Der kleine Ruedi studiert eifrig die Zeitung. Plötzlich
frägt er:

„Gäll Pappi, wenn eine Möntsche verchouft, fo isch das

verkette?"

„Ja natürlech, das isch ja Sklavehandel."
„Aber warum heißt's de da : Echte Perser zu verkaufen —?"

Sprechstunde
Arzt: „Wissen Sie denn nicht, daß meine Sprechstunde

um ^ Uhr zu Ende geht?"
Patient: „Gewiß, ich schon, aber der pund nicht, der mich

um halb zwölf gebissen hat."
-i-

Gemeinh eit
„Und weswegen haben Sie eigentlich Ihre vorige Stellung

ausgegeben?"
„Es war einfach nicht mehr zum aushalten. Sie hatten

dort einen kleinen Zungen, der mir immer Sand durch die

Schlüssellöcher in die Augen blies."

Raten
„Pier haben Sie zwanzig Franken, lieber Ulann. Es tut

mir furchtbar leid, daß ich Sie mit meinem Wagen gestreift
habe. Geben Sie mir Ihre Adresse und ich werde Zhnen noch

etwas schicken."

„Darauf gehe ich nicht ein. Sie glauben wohl, ich lasse

mich in Raten überfahren —?"

Ulusikalisches
Nach einem Sinfoniekonzert. Ein bekannter Mäzen hat

einige Prominente noch zu sich heim gebeten. Eine Dame der

besten Gesellschaft geht auf den anwesenden Dirigenten zu.
Es war da nämlich in einem Stück des Programms ein längeres
und kompliziertes Posaunensolo gewesen, das allgemeine
Aufmerksamkeit erregt hat. Und so frägt sie den Taktstockgewaltigen

liebenswürdig:
„Sagen Sie mir doch bitte, verehrter perr Uapellmeiftec,

hat der Posaunist diese pompöse Stelle wirklich mit dem Munde
gemacht?"

„Das will ich hoffen!" meint der Gefragte lächelnd.
-i-

Gütergemeinschaft
„Sie leben in Gütergemeinschaft mit Zhrem Mann?"
„Za, wir haben beide nichts!"

^ Sillonw/uscn«6usr»i.67? ii sen«»

und ttsare geschnitten bei

Mlillß,
2W. Test. 8teinbock und Corso

^ 34 äsi-bergergssze 34 ^ Overs'

Herren llbor40
klagen oft über ein Na.ekl3.ssen 6er besten Trakte. Die
Diagnose lautet kast immer: Verminderung be?M àt'koren
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. Tükren
Sie Ikrem Torper die lebenswichtigen 'I'vstis- und Hifpo-
phz'sen-Ilormone die in den „1'itus-?vrlen" sum erstenmal
in gesiehvrter, standardisierter k'orm enthalten sind, ?u.

„lituspsrlsn"
siuâ à» vvisssllsebaktllcb auerlcauute uusllkââlioke Xom-
bluallouspràparat, âas alls lÄöKlicblteiteu msâilramsutôssr
I.eistuuMsleiMruuA bsrüeüsicbtlKt. Sie siuâ âas Nrseduls
jabr^skutelauMr porsekuux âes belrauuteu tVlsseusebakt-
lors 8au.»Iìat vr. IVlaxnus Klrsrlrkelâ. ,.?itus-?erleu" vor-
âsu kergestellt unter stàâlxer kliuiselrer Xoutrolle âes
verllusr Institutes der vr. Maxnu» Nlrsvlilelâ - Stiktuuz.
Vasseu Lie sied Tunäcirst über die ?uulrtioueu âer meusod-
lieben orzane âureb die sablrsiebsu künkkarbiMU Lilâer
der 'Kisssnsobaktllàn Xbbanâluug uuterrlobten, âie Sis
sokort Irostenlos orbalten.
preis > ..vitus-perlen" kür lVIâuner l?r. ti.—
tllv St. / „litus-perlen" kür z?raneu ?r. tä.bü
Tu baden la alleu â.xotbebeu.

Versand âureb üle l'lutI»>iN!e Internationale, vr. l
llebelsen. ^ürieb, poststr. l> <3â>.

pbarmaeie Internationale. vr.
Ssdsissn. /üriek 1, poststr. S lZ8i

Seucieu Sis mir élus probe, sovie <Zis wisseusebaNI. Xb-
bauâls.Aratis. SÜ Ots. lu Lrietmarlreu i. Porto küxe lob bel.

Xame: Orti Strasse:. -i°- ..litus-Uorlen"

irr 6er N.elrlarne reist «lie Riuulluzt.
a «k e ri /8ie einen V e r« nâ,
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Bim Ucngglis i de ^eectfdje

Zeichnung v. Bieber

§>uefellig I] et es ft einifcb

pretext, bafj ber ÏDâutu (my
enter Brüetfdj) u«n«i gartji
aept Œag lang niit djrumme«
djdbs a«gfteut u babääme
meber Baugis no 5er ïïïere,
no Stän3 com Pere überd/o
pet. 2t grab usgräcfynet i 5äm
fäutene ïteugereblicî cfyunnt
e Brief com ïteugglp 3'©ber«

bofe, göb mir 3:0e (Siele jet} nib möui 3ue«n«ibm i b'^eertfdje
djo, raie me's bodj a ber letfdjte ÏDienere abgmängt gba t;eig.
Hatütterlech bet ÏDalen u«n«i am Pere ume gfaaget bis er yeu
gfeit b?et, n bu pet is bu b'ÎÏÏere amene Samfdjti a Batjner ufe
bracEjt um«is i ber 3fere oerftouet.

(Elptum pet b'£octere nume a3oge gba, pei mer b'Budficfle
abe gnob u pei afab byge, tt œo ber Kunbi nerby gfi ifep, bei
mer jeben es Betiii bröift. ïlenefûr ifep eine gbocEet, mo bry«
gfep pet mie ne Cfcbaagggebigeus, mit emene rote fjjingge
u=u*emene large fcbmar3e ÏÏÏiefdjer; bä p et afab ber (Sring
fcpüttle, mo«n«er is pet gfep brôiïe u geng „t;, 13, t}" gmängt u

öppis brummtet. 2tber bas bet üs en ante puet gftört; emu
ÏDale p et 3ue mer gfeit: „Pä Brabiunbabife bert föu nume fy
gœabitfcbgegrabing fcpabittle, baifep mir fcpaby^e=glabiicp !"

§'Œblin fY mer bu ufe u fy bür bs Stebtli biire 11 am See
nab 3'biiruf gägen ©berbofe 311e tipplet. ÏÏÏir pei öppe nier
Stung gba, ruiu mer 3miiifcbeuyne geng pläpgelet bei u pro«
bieri ^ifep. 3'cbempele u bei müeffe bie granbige (Sonbltge
fpanyfe. §'©bert;ofe bei mer bu ber Itengglp no grab öppe
gfunge, bei 3'Hadji gfpadjtlei u bau einifcb i b'Kaibütte müeffe.

Olm Sünnti morge feit bu ber Uengglp: „So Buebe, jet; göb
mer 3äme 3'piuterfinge 3'Prebig. Pir djeut mer be grab cply
bäufe, i bi nämtecb Siegerifcbi." ÏDalen u«n«i bei enangere 3erfcp

fdjreg a«guenet u bäutt, ga gonbele mär lang toofer. 2lber
mo«n«er is bu gfeit bet, mir bruudji nib 3'grädjtem 3'prebig,
mir börfi«n«ibmbäufe lütte u a ber ©rgele ber Blasbaug trappe,
bets is bu boeb bunît, bas cböunt no fuber gab-

ÏÏÏir fy i b'<£biucpen yne u«n«es Stägli uf i«n«es djlyns
Curmftübli. Pert fv i ber Pieli brü £öri gfi u brus abe fy fermi
Seili djo für brann 3'tütte. ÏDo«n«es nüüni fcblapt, feit ber

ïtengglp: „So, jet} 3iebt; aber füüferli u frbön gliicbmäfjig,
lueget, fo !" ÏÏÏir bei afab fdjryfje u ungereinifd? bei b'(Stogge
afab fdjäuele. ÏÏÏir bei's bauJos gba u«n«es bet is febrnär toof
buutt, baff mer jet} b'£ütt djönni madje 3'Prebig gab. Prüf
abe bet is ber ïlengglp 3eigt, mi mer be am baubi 3äbni müffe
ber ®rgeIe«BIasbaug tfdjauppe. © bas bet is djeibe ftober
bunft u mir bei abgmängt, e jebe börf be geng füf ÏÏÏiuute.

ÏDo«n«es bu paubi feptapt, föb mir mieber afab fdjäuele
u fy nadjär tifig 3ur ©rgele übere. Per pädju mo g'orgelet
bet, ifep fdjo bert gpoefet u bet b'Hote ufgfteut. ïDo«n«ner bs

ojeidje git, fapt ber ïtengglp afab tfdjauppe. Pu djunnt ber
Pfarrer yne u geit uf b'(£ban3le. Hamene üyili bet ber ©rgeler
abgboue u b'£iitt fy ufgftange u bei hättet. Hadjär feit bu ber

Pfiffu : „ÏDir fingen bas £ieb Hummero founbfo auf Seite

founbfo."
Pu ifep bu b'ÏDale ga tfdjauppe u ber llengglp ifep abe i

b'<£biucbe. P'£ütt bei afab tante. Ha ber erfepte Stropbe
ba«n«i Scpiis überebo, i'djöm be bim (Efdjauppe nümnte bra

u b« ÏDâutu g'cpüfcpelet: „So bu, jet} ebufnen p füf ÏÏÏiuute
fy fcpo lang ume !" 2tber bä fcpläcpt pagu bet numen e ^ige
gmängt mi ne ïfeffu u bet mi nib 3uecbe glap Sdjo bei fi
bunge bi 3möiti Strophen agfange. Pu bi«n«i buecbige morbe

u fäge: ,,3et} lafdj mi tfdjauppe, ÏDale, ober i fdjryfje bi mitüüri
abe!" 2tber bä djropfet mir nume us u feit: „Hobis, git nüt
rümfeb !" Pu pactene a be Stööfj u 3iep ne abe. 21er nib fuu,
3mictt mer e flutte i b'£afeete, u«n«i giben il]nt berfür e Sdjuit
a Sdjeidje. Pärtg, b<t«n4 e poj im 2tan3e, u 3mic!e eine ume,
baf; mer b'dblööppe fünggele. (Srab mott mi ÏDale am (Sring
uäb, — ba maipt b'®rgele plöplecp „uuuääääää«pf«pf«pffff.."
u ifeb nümme gange ïïïillioneabenangere — i gböre bä letfept
Süf3ger uo ber ©rgele no bütt, u bod? fy's bau 50 fiber.

ÏÏÏir 3t»e fy ba g'ftange, mi Bääggle me's bonneret, b'£ütt
hunger bei ufe g'nifcbt u fafdj ufgbört taute, ber Pfiffu bet
ïleugere gmängt mi b'Bebli uom ne £eitertätteli, ber ©rgeler
ifcb djo 3'fa^e u ber Uenggip ifep b'Stägen uf grocplet. Ps
£ieb bunge bet gan3 ufgbörtu b'£iittbeiafabdjüfcpeleu pfupfe.
— (H fo ne morbsbomter flutte, mi benn uom llenggtp, bei
ÏDalen u«n«i überboupt nie überebo; es bet nume fo i b'<£,biucbe

ufe g'cplepft! Per ïtengglp ifcb fd/näu ga tfebauppe u ber

©rgeler bet mieber a«glab, — aber mir 3U>e fy abtfdjepfi ga

©berbofeu übere, bei b'Bucfficîle gnob u fy gäge Cbun 311e.

père u ïïïère bei angers gluegt, mo mir fdjo namene Cag mieber

bämme cböme. (Es ifdj fd?o fyfepter gfy (miu mer nib früebner
bei bei börfe) u mir bei fofort i bs ZTäfcpi müeffe. Päne i ber

Stube bet b'ÎÏÏere geng nume gfeit: „(E fo öppis, e fo öppis;
mas märbe ädjt ber ^rit} u bs £ina fäge !" 2tber bu feit bu ber

Pere baublut: „3 pätt mitüüri no bau müeffe lacbe. ."

BERN n - « «A j Best bekanntesBahnhof-Buffel ««"»»»'
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli tür Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer
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Bim Uenggliz i âe Feertsche

^eicUiiunA v. Lieder

Zuefellig h et es si einisch

preicht, daß der Wäutu (mp
enter Brüetsch) u-n-i ganzi
acht Tag lang nüt chrumme-
cheibs a-gsteut u dahääme
weder Baugis vo der Mere,

Stänz vorn pere übercho
hei. U grad usgrächnet i dänr

säutene Aeugereblick chunnt
e Brief vom Uenggliz z'Gber-

hofe, göb mir zwe Giele setz nid wöui zue-n-ihm i d'Feertsche
cho, wie me's doch a der letschte Wienere abgmängt gha heig.
Natütterlech hei Walen u-n-i am pere ume gsaaget bis er ^eu
gseit het, u du het is du d'Mere amerre Samschti a Bahner ufe
bracht u-n-is i der Zsere verstouet.

Thuum het d'Lockere nume azoge gha, hei mer d'Rucksickle
abe gnoh u hei afah byge, u wo der Rundi verby gsi isch, bei
mer jeden es Rettli bröikt. Aenefür isch eine ghocket, wo dr'y-
gseh het wie ne Tschaagggehigens, mit emene rote Jingge
u-n-emene lauge schwarze Uliescher; dä het afáh der Gring
schüttle, wo-n-er is het gseh bröike u geng „tz, tz, tz" gmängt u
öppis brummtet. Aber das het üs en aute puet gstört; emu
Wale het zue mer gseit: „Dä Bradinnhadife dert söu nume sF

Zwaditschgegrading schadittle, daisch mir schadyße-gladiich!"

Z'Thun s^ mer du use u sch dür ds Stedtli düre u am See

nah z'düruf gägen Gberhofe zue tipplet. Ulir hei öppe vier
Stung gha, wiu mer zwütschen^ne geng plätzgelet hei u
probiert Fisch z'chempele u hei müesse die grandige Gondlige
spanyfe. Z'Gberhofe hei mer du der Uenggliz no grad öppe
gfunge, hei z'Nacht gspachtlet u bau einisch i d'Uaihütte müesse.

Am Sünnti morge seit du der Uenggliz: „So Buebe, jetz göh
mer zäme z'piuterfinge z'Predig. Dir cheut mer de grad chl^
häufe, i bi nämlech Siegerischt." Walen u-n-i hei enangere zersch

schreg a-guenet u dänkt, ga gondele wär lang toofer. Aber
wo-n-er is du gseit het, mir bruuchi nid z'grächtem z'Predig,
mir dörfi-n-ihmhäufe lütte u a der Grgele der Blasbaug trappe,
hets is du doch dunkt, das chönnt no suber gah.

Mir s'f i d'Thiuchen 'fne u-n-es Stägli uf i-n-es chl^ns
Turmstübli. Dert sv i der Dieli drü Löri gsi u drus abe sy fermi
Seili cho für drann z'lütte. Wo-n-es nüüni schlaht, seit der

Uenggliz: „So, setz zieht; aber süüferli u schön gliichmäßig,
lueget, so!" Mir hei afah schryße u ungereinisch hei d'Glogge
afah schäuele. Mir hei's bau los gha u-n-es het is schwär toof
dunkt, daß mer setz d'Lütt chönni mache z'Predig gah. Druf
abe het is der Uenggliz zeigt, wi mer de am haubi zähni müsse
der Orgele-Blasbaug tschauppe. G das het is cheibe flober
dunkt u mir hei abgnàgt, e jede dörf de geng füf Minute.

Wo-n-es du paubi schlaht, föh mir wieder afah schäuele
u s^ uachär tifig zur Orgele übere. Der pächu wo g'orgelet
het, isch scho dert ghocket u het d'Note ufgsteut. Wo-n-ner ds

Zeiche git, faht der Uenggliz afah tschauppe. Du chunnt der
Pfarrer ^ne u geit uf d'Thanzle. Namene Z'ftli het der Grgeler
abghaue u d'Lütt s^ ufgstange u hei bättet. Nachär seit du der

pfiffu: „Wir singen das Lied Nummero soundso auf Seite
soundso."

Du isch du d'Wale ga tschauppe u der Uenggliz isch abe i
d'Thiuche. D'Lütt hei afah kante. Na der erschte Strophe
ha-n-i Schiis übercho, i chöm de bim Tschauppe nümme dra

u ha Wäutu g'chüschelet: „So du, setz chumen i; füf Minute
sy scho lang ume!" Aber dä schlächt lfagu het numeir e Fige
gmängt wi ne Aeffu u het mi nid zueche glah. Scho hei si

dünge di zwöiti Strophen agfange. Du bi-n-i buschige worde
u säge: „Zetz lasch mi tschauppe, Wale, oder i schr^ße di mitüüri
abe!" Aber dä chropfet mir nume us u seit: „Nobis, git nüt
rümsch!" Du packene a de Stööß u zieh ne abe. Aer nid fuu,
zwickt mer e Flutte i d'Lafeete, u-n-i giben ihm derfür e Schutt
a Scheiche, päng, ha-n-i e pox im Ranze, u zwicke eine ume,
daß mer d'Thlööxpe sünggele. Grad wott mi Wale am Gring
näh, — da macht d'Orgele plötzlech „uuuääääää-pf-pf-pffff.."
u isch nümme gange! Millioneabenangere — i ghöre dä letscht

Süfzger vo der Orgele no hütt, u doch sy's bau 50 )ahr sider.
Mir zwe sy da g'stange, wi Bääggle we's donneret, d'Lütt

dunger hei ufe g'nischt u fasch ufghört kante, der pfiffu het
Aeugere gmängt wi d'Redli vom ne Leiterkätteli, der Grgeler
isch cho z'satze u der Uenggliz isch d'Stägen uf grochlet. Ds

Lied dünge het ganz ufghörtu d'Lütt hei afa hchüschele u pfupfe.
— T so ne mordsdonner Flutte, wi denn vom Uenggliz, hei
Walen u-n-i überhaupt nie übercho; es het nume so i d'Thiuche
use g'chlepft! Der Uenggliz isch schnäu ga tschauppe u der

Orgeler het wieder a-glah, — aber mir zwe sch abtschepft ga

Oberhofen übere, hei d'Rucksickle gnoh u sy gäge Thun zue.
Père u Mère bei angers gluegt, wo mir scho namene Tag wieder

hämme chôme. Ts isch scho f^schter gsy (wiu mer nid früehner
bei hei dörfe) u mir hei sofort i ds Näscht müesse. Däne i der

Stube het d'Mere geng nume gseit: „T so öppis, e so öppis;
was wärde ächt der Fritz u ds Lina säge!" Aber du seit du der

pere haublut: „Z hätt mitüüri no bau müesse lache. ."
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